
 

Sozialdemokratische Partei Deutschlands 

SPD-Fraktion im Gemeinderat 

zur Haushaltsberatung 
 

Sehr geehrter Herr Bürgermeister,  

liebe Kolleginnen und Kollegen, 

meine Damen und Herren 

 

Vorwort 

zunächst möchte ich in guter Tradition Dankesworte anbringen. Im Namen 
der SPD-Fraktion geht mein Dank an die Mitarbeitenden der Verwaltung, be-

sonders an unseren Kämmerer Heinz Rupprecht, Herrn Schmucker und Herrn 
Strobel. Auch das „freundliche Gesicht“ unser Verwaltung, in Person Frau Le-

ser und Frau Semsch verdient eine eigene Erwähnung. Auftretende Fragen 
und Probleme werden dort bereitwillig und sehr ausführlich zu unserer Zu-

friedenheit geklärt, Anregungen kooperativ aufgenommen. Freundliche Mitar-
beitende am Telefon und im persönlichen Gespräch tragen viel zum guten Ruf 
unserer Verwaltung bei. 

Die Beschäftigten unseres Bau- und Grüntrupps wurden im vergangenen Win-

ter und auch heuer wieder zwar etwas weniger im Straßendienst gefordert, 
zeigen aber stets höchste Einsatzbereitschaft. Sie erledigen ihren Dienst ver-

antwortungsvoll und zum Nutzen aller. Der erfolgreiche Einsatz des Personals 
zeigt sich aber auch während des gesamten Jahres an vielen Stellen unserer 

weitverzweigten Gemeinde. Auch mancher Verein weiß deren Einsatz zu 
schätzen. Herzlichen Dank dafür.  

Auch die Dienstleistenden der Feuerwehren und des First Responder schließe 
ich in meinen Dank ein. Ihr unermüdlicher Dienst am Nächsten verdient un-

seren Respekt. 

Die Zusammenarbeit mit den Kolleginnen und Kollegen aller anderen Fraktio-
nen gestaltete sich im abgelaufenen Jahr positiv. Über die Rathauspolitik hin-

aus lassen sich mit ihnen auch Kontakte im zwischenmenschlichen Bereich 
pflegen. Auseinandersetzungen beschränkten sich jeweils auf sachliche Fra-

gen und erfolgten konstruktiv.  
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Finanzen 
Wir sehen, dass sich unsere Finanzen angesichts der erfreulichen Steuerein-
nahmen in einem besonders guten Licht darstellen. Die nicht ausgeschöpfte 

Kreditaufnahme beim Erwerb der Grundstücke an der künftigen Bayernstraße 
und unerwartet hohe Gewerbesteuereinnahmen wirken sich positiv aus. Noch 

nicht begonnene Bauvorhaben, für die im letzten Haushaltsjahr bereits Mittel 
vorgesehen waren, belasten den neuen Haushalt ebenfalls nicht zusätzlich.  

Wegen der vorsichtigen, vorausschauenden Planung des Kämmerers sind zu-

dem Spielräume im Haushalt vorhanden, die uns einige Gestaltungsmöglich-
keiten geben, um die uns andere Kommunen wohl beneiden. Wir dürfen uns 

jedoch dabei nicht darauf verlassen, dass sich unsere Finanzsituation auch in 
weiterer Zukunft so positiv darstellt. Steigende Kosten wie etwa durch ver-

mehrte Personalausgaben im Schul- und Vorschulbereich und zu erwartende 
Mehraufwendungen nach dem wahrscheinlichen Wegfall der Straßenausbau-
Beiträge werden zu Buche schlagen. An Bund und Land muss hier deutlich die 

Forderung gehen, für die den Kommunen aufgebürdeten Kosten einen fairen 
Ausgleich zu schaffen. 

Hoch- und Tiefbau 
Aus dem Bereich Hoch- und Tiefbau möchte ich kurz einige uns besonders 
wichtige Vorhaben aufgreifen: 

Einige gemeindliche Straßen sind in einem seit längerem sanierungsbedürfti-

gen Zustand. Schlaglöcher ziehen weitere Schäden nach sich, wenn dort nicht 
bald Maßnahmen ergriffen werden. Wir begrüßen deshalb die vorgesehenen 

Maßnahmen mehrerer Deckenerneuerungen im Gemeindegebiet und möch-
ten, dass sich dies auch für die nächsten Jahre so fortsetzt. Wir regen an, 

dass auch Radwege planvoll in die regelmäßige Erneuerung einbezogen wer-
den.  

Die Sanierung anliegerfinanzierter Straßen sollte im Hinblick auf die ange-
kündigten Änderungen bei der Straßenausbaubeitragssatzung vorläufig hint-

angestellt werden, bis Klarheit über die neuen Bedingungen herrscht. Wir er-
warten auch, dass den Ankündigungen die entsprechenden Entlastungen für 

die Kommunen folgen werden. 

Die vorgesehende Schaffung eines weiteren großen Kinderspielplatzes bewer-

ten wir positiv. Wir möchten dazu gerne rechtzeitig in die Planung eingebun-
den werden. 

Infrastruktur 
Die Parkplatzsituation an allen drei Bahnhöfen ist nach wie nicht zufrieden-
stellend. Wir sehen die Problematik des schwierigen Verhandelns mit den 

Verantwortlichen der Bahn und bei der Gewährung erzielbarer Zuschüsse. Es 
sollte aber mittelfristig doch gelingen, zusätzliche Parkplätze in Mimberg zu 

erwerben und zu befestigen und diejenigen in Burgthann auszuweiten. Wir 
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hoffen, dass es im laufenden Jahr gelingen wird, für den Ausbau des Bahn-
weges in Ezelsdorf eine leistungsbereite Firma zu gewinnen.  

Nach wie vor ist die Versorgung mit Gütern des täglichen Bedarfs in 

manchen Ortsteilen ein ungelöstes Problem. Menschen mit eingeschränkter 
Mobilität haben es in Ortsteilen wie Schwarzenbach oder Grub schwer, tägli-

che Besorgungen zu erledigen, da der öffentliche Nahverkehr ungenügend auf 
deren Bedürfnisse ausgelegt ist. Auch in einem so großen Ort wie Ezelsdorf 

gibt es mittlerweile keinen Bäcker mehr. Ein Bürgerbus, wie er in einigen ver-
gleichbaren Kommunen seit Jahren erfolgreich besteht, könnte hier Abhilfe 

schaffen, verlangt aber erhebliches Engagement von Verwaltung und evtl. 
von Freiwilligen. Bei der Ausweisung neuer Baugebiete muss versucht wer-
den, Anreize zu schaffen, um Gewerbetreibende zu gewinnen, die dort Ein-

kaufsmöglichkeiten schaffen könnten. 

Bei den Ausgaben für die gemeindlichen Friedhöfe gibt es eine leichte Un-
terdeckung, die aber im Hinblick auf die erhebliche Kostensteigerungen in 

den Vorjahren zu verantworten ist. Künftig sollten diese Kosten regelmäßig 
überprüft und moderat angepasst werden. 

Unsere Rad- und Wanderwege werden in ansprechenden Broschüren be-
worben und sind meist in gutem Zustand – von Ausnahmen abgesehen. Auch 

die Vernetzung mit benachbarten Gemeinden ist gut dokumentiert. Freiwillige 
kümmern sich engagiert um deren Beschilderung und Mängelbeseitigung. Wir 

regen an, auch für diese Wege – wie bei den gemeindlichen Straßen - eine 
Prioritätenliste für deren Erhalt und guten Zustand führen.  

Schon 2012 hat die SPD-Fraktion die Ausweisung eine „Bockl-Radwegs“ 

beantragt, was auch einhellige Zustimmung im Rat gefunden hatte. Seit fünf 
Jahren gibt es dazu keine Aktivitäten. Auch unsere Anregung, der Gemeinde-
entwicklungs- und Umweltausschuss möge sich einen Fachmann dafür einla-

den und von einigen bestehenden Beispielen ein Bild machen, wurde bisher 
nicht aufgenommen. Es wäre eine günstig durchführbare Möglichkeit, unsere 

Region in Zusammenarbeit mit der AOM touristisch aufzuwerten.  

Nach wie vor ist meine Fraktion der Ansicht, dass man bei der Ausweisung 
neuer Flächen für Gewerbegebiete den wenigen verbliebenen örtlichen 

Landwirten nicht weiter Zug um Zug benötigte Flächen wegnehmen darf. 
Auch landwirtschaftliche Betriebe schaffen Arbeitsplätze und machen sich zu-

dem um die Pflege unserer Landschaft verdient. Wir denken, dass auch bei 
uns die Einsicht einkehren muss, dass Wachstum Grenzen hat. Burgthann 

muss nicht um jeden Preis mit den umliegenden Gemeinden in Wettbewerb 
treten, wenn es darum geht, immer neue Flächen auszuweisen. Arbeitsplätze 
sind aus unserer „Speckgürtel“-Gemeinde verkehrsgünstig auch an anderen 

Stellen im Großraum erreichbar. 

Bereits im Vorjahr habe ich angemerkt, dass im Gewerbegebiet einige wenig 
attraktive Nutzungen entstanden sind, auf denen keine befestigten Gebäude 

stehen und wo sich Unrat und Schrott ansammelt, die zudem wenige Arbeits-
plätze bieten. Die Gemeinde sollte deshalb bei sich bietender Gelegenheit, 
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etwa bei Firmenaufgaben, Weiterverkäufen und Weiterverpachtung versu-
chen, derartige Flächen wieder aufzukaufen und neuer Nutzung zuzuführen.  

Nun ein kurzer Blick auf unser Umwelt-Engagement: Nach wie vor gibt es 

den vor langer Zeit von mir angeregten Tag der Umwelt. Eine anerkennens-
wert hohe Zahl von Bürgern kümmert sich an diesem Tag um die Sauberkeit 

in unseren Fluren.  

Das gemeindliche Elektroauto wird allerdings etwas stiefmütterlich behandelt. 

Rückmeldungen aus der Verwaltung über seinen Einsatz und die Erfahrungen 
damit kämen im Mitteilungsblatt gut an. Auch muss nach der Diskussion um 

eine private Schnellladestation nun versucht werden, so etwas an geeigneter 
Stelle, etwa an den beiden Einkaufsmärkten anzubieten. Es könnte dabei eine 

Win-Win-Situation für die Besitzer solcher Fahrzeuge und die beiden Märkte 
entstehen. 

Wir wünschen uns darüber hinaus, dass Umweltfragen mit mehr Nachdruck in 

der Öffentlichkeitsarbeit beworben werden, dass künftig beim Fahrzeugkauf 
Verbrauch und Emission ausschlaggebend sind, dass im Mitteilungsblatt eine 
ständige „Umweltseite“ eingerichtet wird. 

Seit Jahren beobachten wir eine steigende Auslastung unserer Krippen, Kin-

dertagesstätten und Horte. Innerhalb weniger Jahre ist die Betreuungs-
quote von unter 30 % auf ca. 85 % gestiegen. Die Hinweise unserer Fraktion 

in länger zurückliegenden Jahren haben sich damit als realistisch erwiesen. 
Auch in unseren Schulen sind die Schülerzahlen wieder im Steigen begriffen. 

Wir sind erfreut, dass die bisherige Praxis, Gebäude zu erstellen und den Trä-
gern kostenfrei zur Verfügung zu stellen, beibehalten wird. Auch die erhöhte 

Bezuschussung bei den Personalkosten finden wir nach wie vor sinnvoll, zeigt 
sie doch zum einen die Wertschätzung unserer Gemeinde für die Betreuung 
von Kindern, erlaubt andererseits auch, die Gebühren für unsere Bürger nied-

rig zu halten. 

Die Sanierung der Burg macht seit Jahren Fortschritte. Allerdings liegt der 
Arbeitskreis dazu augenblicklich im „Dornröschenschlaf“. Wir finden das 

schade, weil man dort Visionen entwickeln könnte, beispielweise für die 
Schließung der Lücke, die das abgerissene Torhaus hinterlassen hat. Erfreu-

lich finden wir das Engagement des Burgvereins zur Zug um Zug stattfinden-
den Eröffnung der Museumsbereiche. Auch die Beliebtheit der Burg als Loca-

tion für Trauungen hat zugenommen und dürfte sich durch die Neugestaltung 
der Kapelle noch weiter steigern. 

Unklar ist uns aber, welche Maßnahmen konkret bei der Überdachung des 
Rittersaals vorgesehen werden. Nachdem sich gezeigt hat, dass die Bausub-

stanz nur durch Schutz vor eindringendem Wasser erhalten werden kann, 
muss überprüft werden, ob die erheblichen Investitionen dort auch weitbli-

ckend Bestand haben. Ein Blick auf den jüngsten Architekturwettbewerb 
macht deutlich, dass es mit einer einfachen Überdachung nicht getan sein 

kann. Die schnelle Investition einer erheblichen Summe dort verhindert künf-
tige größere, architektonisch anspruchsvollere Lösungen, die eine verbesserte 

Nutzung dieses kulturellen Schwerpunkts erlauben würden.  
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Der im letzten Jahr vorgeschlagene Rundweg vom Parkplatz zur Burg harrt 
noch seiner Ausführung. 

Eine weitere unbefriedigende Situation gibt es auf dem Burgvorplatz. Viele 

Ideen wurden schon geboren, Planungen finanziert und letztendlich wieder 
verworfen. Irgendwann muss sich der Gemeinderat ein Herz fassen und dort 

zusammen mit den Anliegern eine Lösung finden, die für alle tragbar ist. Wei-
tere Jahrzehnte duldet dieses Vorhaben keinen Aufschub. 

Auch neue Überlegungen zur Gestaltung des Kirchplatzes an der Johanniskir-
che wären nötig, um an dieser sensiblen Stelle mehr Wohnqualität zu gewin-

nen. 

Für Unterferrieden existieren zur Zeit offenbar keine Vorstellungen, was die 
Aufwertung öffentlicher Flächen angeht. Die stiefmütterliche Behandlung die-

ses Ortsteils sollte allmählich ein Ende finden. Hier wie auch anderswo ist es 
sinnvoll, vorhandene Baulücken zu schließen, Leerstände zu vermeiden und 

Ortskerne attraktiv zu halten. Wir regen Überlegungen für eine Planung unter 
Nutzung von Zuschüssen aus entsprechenden Förderprogrammen an. 

Engagierte Bürger kümmern sich in Vereinen und Initiativen um die Pflege 
und Gestaltung unserer Ortsteile. An mancher Stelle gibt es dazu von der 

Gemeinde unkompliziert Unterstützung durch Geld und Manpower aus dem 
Bauhof. Allerdings sehen wir auch, dass die Neugestaltung des Ezelsdorfer 

Weihers vom Bürgermeister hintangestellt wird. Seit langem zugesagte Auf-
träge sind dabei liegengeblieben. Mittlerweile hat sich eine Reihe von Bürgern 

mit Nachdruck für eine Neugestaltung eingesetzt. Vor allem der dortige Dorf-
verein hat sich nun der Sache angenommen. Wir freuen uns auf seine aktive 

Unterstützung. Das angeführte Kostenargument können wir nicht allzu stark 
gewichten, ist die Maßnahme doch zu einem guten Teil über öffentliche För-
derprogramme zuschussfähig.  

Der von uns langjährig beklagte Stillstand am Ezelsdorfer Dorfplatz dagegen 

könnte nun mit der Planung für einen Kindergartenstandort zu einem guten 
Ende geführt werden, wenn man sich nicht nur um die Ansiedlung eines Kin-

dergartens, sondern um die Gestaltung des gesamten Areals bemüht. 

Bebauungspläne 
Das Zur-Verfügung-Stellen von Bauland beschäftigt den Gemeinderat nach-

haltig.  

Die Erstellung des Bebauungsplanes Bayernstraße in Ezelsdorf ist gut ange-

laufen. Gerne hätten wir dabei als Gemeinderäte die Möglichkeit, im Gespräch 
den Planern unsere Vorstellungen hinsichtlich zukunftsweisender Wohnformen 

zu übermitteln, die dem sozialen Wandel Rechnung tragen, die Vielfalt der 
Lebensstile berücksichtigen, das Zusammenleben von Alt und Jung fördern. 

Diese Einflussmöglichkeiten sollten wir nutzen, da nahezu das gesamte Ge-
biet uns selbst gehört. Auch die Ansiedlung des weiteren Kindergartens würde 

dort Sinn machen. 
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Beim neuen Bebauungsplan in Mimberg ist die Frage der Zufahrtsituation 
immer noch ungelöst. Die Erschließung ausschließlich über Industriestraße 

und Birkenweg sehen wir als nicht möglich an. Ohne die zufriedenstellende 
Lösung dieser Frage werden wir dem Bebauungsplan keinesfalls zustimmen. 

Arbeit in Verwaltung und Gemeinderat 

Abschließend noch ein kleine Bemerkung zur Zusammenarbeit in den Arbeits-
gemeinschaften AOM und Schwarzachtalplus. Sie wird unserer Ansicht nach 
zu wenig gepflegt, spärlich kommuniziert und vom Bürgermeister manchmal 

als unbefriedigend dargestellt. Es ist sicher möglich, aus den beiden Gremien 
mehr Nutzen zu ziehen und Synergieeffekte zu erzielen. 

Auch wenn ich auch heuer wieder einige Kritik angebracht habe, so scheint es 

mir, dass in letzter Zeit der Informationsfluss zwischen dem Bürgermeister 
und unserer Fraktion etwas besser geworden ist.  

Der Bürgermeister hält viel von der gemeinsamen Arbeit im Gemeinderat. Es 
sollte deshalb selbstverständlich sein, auch bei dringend erscheinenden Vor-

haben dem Rat immer genügend Zeit zur Informationsbeschaffung und Dis-
kussion einzuräumen. 

In diesem Sinne wünschen wir uns weiterhin konstruktive Zusammenarbeit 

zum Wohle der Gemeinde. Die SPD wird dem Haushaltsplan zustimmen.  

 

für die SPD-Fraktion 

 

Wolfgang Lahm, Fraktionsvorsitzender 

Es gilt das gesprochene Wort. 


